
Umschau

Verachtung auf das zurückgebliebene Europa herab keıine hochmodernen Städte gibt
WIEC Lateinamerika

Relig1ös ittlich sind S1C außerst gefährdet Die religiöse Bildung, die S1C Aaus ihrer Heımat

mitbringen, 1ST oft sehr bedürftig S1e sind WAar nıcht arelig1ös, ber nıcht cselten M1 Antı-
klerikaliısmus geladen, der die Schuld Zurückbleiben Lateinamerikas der Kirche un! dem
Klerus die Schuhe schiebt Dazu kommt dafß SIC VO kirchlichen un: relıg1ösen Leben Europas

nıcht angesprochen werden S1ie haben sich VO europäischen Katholizismus, den S1E 7zunächst
2uUus Büchern kennenlernten, großartige Vorstellungen gemacht Es 1STE das Bild lebendigen,
aufgeschlossenen, modernen Kırche VOor ihnen erstanden Und annn en SIC Europa oft ein

cehr altmodisches, rückständiges kirchliches Leben, SAa1lZ verschieden von dem Bild, das S1C sıch
auf Grund der Bücher A Europa gemacht en So siınd S1e enttäuscht, zumal S1IC annn auch
alleın siıch selbst überlassen sind Nur Madrid un Parıs z1bt N EISENECN Studentenseel-
SOTSCI für SI Das soll ı anders werden. Für Spanıen sollen VICI, für Frankreich WEl un für
Deutschland oll C111 CIBCHNCI Seelsorger ernannt werden.

Diese nıcht gyeme1listerten Schwierigkeiten bringen 199588 sıch, da{fß die lateinamerikanischen Stu-
denten mMIiIt Erfolg ı Europa studieren In Deutschland stellen sıch 1Ur 0/9 VO  - ihnen
dem Examen un: VO diesen fallen wieder 9 durch Spanische und französische Protessoren
haben geklagt da{(ß die lateinamerikanischen Studenten mMI1 Abstand die schlechtesten 5  9 viel

viel ihren Vergnügungen lebten Ahnliche Klagen hört INall Aaus England noch besonders
daraut hingewiesen wird da{ß S1C nıcht gewohnt 5  $ selbständıg un!: verantwortungsbewudfit
arbeiten Das haben S1C offenbar nıcht gelernt weıl dıe lateinamerikanısche Universitat cehr
1e] schulmäßigeren Betrieb hat als die europäische

Die Kritik der Port Cros zusammengekommenen Studenten ıhren Landsleuten 1ST herb
S1e ihrerseits VEerTIN1ISSCIHN Europa den idealistischen Geist, C114 verständnisvolles Eingehen auf
ıhre Probleme, un sehen das UÜberhandnehmen krassen Materialismus

Den Regierungen der freien Welt Luropa ber werten S16 VOT, dafß S1C sıch Gegensatz
denen der Ostblockstaaten, nıcht darum bemühen, den lateinamerikanischen Studenten die kul-
turellen Schätze des Gastlandes erschließen Miıt Stipendıen allein 1ST ıcht SOonst bleibt
der Eındruck den Europa auf S1C macht NeZAaALLV

punkte Deutschland und Ausland für dıeUMSCHAU Einführung un 110e EeELWALLEC Ausweıtung der
wirtschaftlichen Mitbestimmung geltend DG
macht worden sind“ Um auch NUur diesen eil
des Auftrags auszuführen, bedurfte 6S sechs-
jJahrıger Arbeıt deren Ergebnis nunmehr

Wirtschaftliche Mitbestimmung diesen beiden Bänden vorliegt Allerdings be-
schränken S1C sich IN1LT Grund auf das

Bereıts Ende 1957 hat die Stiftung Mitbe-
Z Gegenstand vorliegende deutsche Schrift-

ung umfassenden Forschungsauf-
Lum ; Ausland IST der deutsche Begriff der

Tag erteilt, dessen Rahmen untersucht Mitbestimmung un Eerst recht der CNSCIC Be-
werden sollte „welche Gründe un Gesichts-

or1iff der wirtschaftlichen Mitbestimmung
Kunze Christmann Wirtschaftliche Mıiıt- Nn geläufig, als dafß VO Oort sachkundige

bestimmung Meınungsstreıit 2 Bde, Bd 404 Bd 11 un: damit sachdienliche Aufßerungen NnNEeN-
(Dokumentation) 664 5 Öln Bund Verlag 1964 Lw

ne' ahl vorliegen könnten
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Das eutsche Schrifttum ZUr Mitbestimmung ordentlich zweckmäßig un sichert. die Objek-
allgemeinen und Aaus ihm mußten die Stel- tivıtät der Berichterstattung beinahe ZWANgS-

lungnahmen ZUr wirtschaftlichen Miıtbestim- Jäufig. In Band L1 werden jeder dieser fünf
IMUuNng herausgehoben werden ISt uferlos un! „Meinungsgruppen“ 1n großer Ausführlichkeit
damit völlig unübersichtlich geworden. Es kam die Belege gebracht; diese sınd nach dem ABC
1Iso darauf A eine Art Raster finden, 1n der utoren und bei jedem Autor in zeitlicher
den INa  - die vielfältigen Argumente pro Reihenfolge geordnet; auf diese VWeıise ann
cContra einfangen un: einordnen könnte. Von INn  - sıch VO Textband her immer leicht VOI-
der Sache her ließen sıch diıe Argumente nach gewissern, welchem Zusammenhang eın Autor
verschiedenen Ebenen ordnen, denen s1e Ad115C- eın bestimmtes Argument einbaut un WIe
hören, iınsbesondere der gesellschaftspoliti- nıcht Nur 1n X  9 sondern auch 1in Xtu
schen Ebene, der Ebene der Wirtschaftsordnung verstehen und gewichten ISt.
un: der der inneren Ordnung des Unternehmens; Am kürzesten 1St die Meinungsgruppe Neo-
auch 1n jeder dieser Ebenen jeß siıch jeweils liberalismus behandelt (48 Seıten Text, 74 Sei-
wieder 1ine Mehrzahl VO  3 Gesichtspunkten ten Dokumentation); das erklärt sich daraus,mitteln, denen die wirtschaftliche Mıt- daß allein einem einhelligen Urteıil, 1.
bestimmung entweder befürwortet der abge- unbedingter Ablehnung einer echten wirtschaft-
nt wurde. Grundlegend 1St Iso nıcht die lichen Miıtbestimmung gelangt, W as nıcht A4usSs-

Unterscheidung nach Zustimmung der h- schliefßßt, da{ß sıch nach Inkrafttreten des Be-
Nung, sondern immer der sachliche Bezug; triebsverfassungsgesetzes VO  ; 1952 manche NEeEO-
ter der gleichen sachlichen Rücksicht sieht der iberale utoren miıt dessen csehr schwachen
ine die wırtschaftliche Mitbestimmung als B Mitbestimmung bei den aufsichtsratspflichtigenrechtfertigt und verspricht sıch VO  }} ihr Unternehmen eın Drittel der Aufsichtsratssitze)
segensreiche Früchte, während eın anderer abgefunden, WeNn nıcht Sar ausgesöhnt haben
ylaubt, sS1e als ıcht gerechtfertigt ablehnen Am ausführlichsten 1St die Darstellung „Wırt-mussen, der ıhr unheilvolle Folgen zuschreibt. schaftliche Miıtbestimmung 1n der Sıcht der

Von SAdnNz entscheidender Bedeutung ber katholischen Sozijallehre“ (100 Seiten Text,
iSt CS, VO  $ welchem Boden Aaus die verschiede- 184 Seiten Dokumentation); der Grund 1st, daß
nen utoren argumentieren. Dabei 1St nicht 4n 1n dieser „Meinungsgruppe“ die Meınungsver-dacht Interessenstandpunkte, der Un- schiedenheiten größer sınd als 1in jeder anderen.
ternehmer der der Gewerkschaften, auch nıcht Diese Meınungsverschiedenheiten beginnen bei

d16 (partei-)politische Rıchtung, sondern der Auslegung der Verlautbarungen Pıus AT
dıe yrundsätzliche Gesamtauffassung VO  $ Ge- ZUr Mitbestimmung, setzen sich ber bis ın die
sellschaf* und Wırtschaft; csehr oft erschließen einzelnen Sachargumente fort. S50 werden ZUfF
siıch 1Inn un Tragweıte eines AÄArguments IST Eıgentumsfirage nıcht weniger als drei Meıiıinun-
dann, WECNN auf diese Gesamtauftas- SCH verirefen: die wirtschaftliche Mitbestim-
3unNng seines Autors zurückführt der Aau»s ıhr INUNS schränke WAar die heute Von den Eıgen-
ableitet. tumern oder LNamens des Eıigentums 1im Unter-

In diesem 1nnn werden 1n Band (Textteil) nehmen ausgeübte Macht ühlbar ein, lasse
alle Gründe für und wıder dargeboten 1n Ab- ber das Eıgentumsrecht und die daraus erflie-
schnitten: „Wirtschaftliche Mitbestimmung Aaus enden rechtlichen Befugnisse völlig unanse-
der Sıcht des Neoliberalismus, der katho- LaASTET, da der heutige Machtüberschuß eben
lischen Soziallehre, der evangelıschen Soz1ial- nıcht rechtliche Machtbefugnis ber die eıgene
ethik, des freiheitlichen Soz1alısmus, des Sache, sondern rein tatsächliche Machtvollkom-
Neomarxısmus“, wobei die sachliche Unterglie- menheit ber andere Menschen se1l dıe Wwirt-
derung 1n allen Abschnitten die gleiche 1St, sıch schaftliche Mitbestimmung schränke 1n der Tat
Iso wıederholt. Man INAas das eın wen1g PC- echte Befugnisse der Eıgentümer ein, doch lıege
dantisch finden: erweılst sich ber als außer- diese Einschränkung 1im Rahmen der Sozial-
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gebundenheit des Eıgentums und se1 darum mung, der 47 Seiten Text und Seiten Doku-
gerechtfertigt un darum VO:  } den Eigentümern, mentatıion, Iso tast N:  u ebensoviel WwI1e dem
gleichviel ob physische der juristische Perso- Neoliberalismus, gewidmet sind Insoweit die

NCIH, hinzunehmen; die wirtschaftliche Mıt- wirtschaftliche Mitbestimmung als eın erster

bestimmung sel eın durch nichts, insbesondere Schritt auf dem Wege ZUF: klassenlosen Gesell-
auch durch kein Erfordernis des Gemeinwohls chaft angesehen wird, findet s1ie be1i den Neo-

marxısten Beifall; die Mehrheit der Neomar-D rechtfertigender Eingriff 1n die Rechtsmacht
xisten dagegen erblickt 1n ıhr ıne Verfestigungdes Eıgentumers un darum rechtswidrig. Zwel-
der heute bestehenden gesellschaftlichen un!fellos anerkennen alle das Axıom der atholi-
wirtschaftlichen Ordnung, VOr allem ber dieschen Soziallehre, Eigentum se1 Machtbefugnis
Gefahr einer Aufweichung, Ja Korrumpierungber Sachen, dürte ber keine Macht über Men-

schen verleihen; 1LLUT die Tatsachen, auf die der Gewerkschaften, und bekämpft s1e daher
M1t außerster Schärfedieses Axıom anzuwenden 1St, werden verschie-

den gesehen. In vielen anderen Fällen andelt In den beiden Bänden steckt ine ungeheuere
65 sich überhaupt NUur verschiedene Mut- Arbeit, VO:  } der die Sammlung un Sıchtung
maßungen ber die erwartenden yünstigen des Stoftfes NUur den kleineren Teil ausmachen.
der ungünstiıgen Auswirkungen der Mıtbe- Die füntf „Meinungsgruppen” sınd miıt größter
stimmung. Sorgfalt un! mustergültiger Unvoreingenom-

Verhältnismäßig kurz kommt die evangeli- menheit charakterisıert; trotzdem WITr'| sich
sche Soziallehre WwWeR (53 Seiten Text, 102 Se1- vielleicht kein Angehöriger einer dieser Meı1-
ten Dokumentatıion). Die auf dieser Seıite herr- nungsgruppen mi1t der Charakterisierung se1-
schende überraschend hohe Übereinstimmung ner eigenen Gruppe vorbehaltlos identifizieren;
erklärt sich daraus, daß die Außerungen VO  - darauft kommt ber ıcht sehr als viel-
evangelischer Seıite VOor em darauf eingehen, mehr arauf, dafß den Bearbeitern gelungen
Was Mitbestimmung überhaupt für den arbei- ist, die Fülle VO:  ”3 Argumenten pro CONTra 1n
tenden Menschen seınem Arbeitsplatz be- systematisch sauberer und wissenschaftlich
deuten kann und soll, und den Kern de verlässiger Weıise nachprüfbar vorzulegen un:
Streites, nämlich die Mitwirkung bei den —- damıt die Voraussetzung sachlicher und
ternehmerischen Entscheidungen, WAar mi1t be- fruchtbarer Kritik schaften. Selbstverständ-
LONTEemM Wohlwollen heranführen, hne jedoch lıch 1St solche Kritik den bislang 1NS$ Feld
in die institutionellen Probleme einzusteigen. gcfüh£ten Argumenten nıcht das Endziel, sSOoON-

dern 1Ur ıne Vorstufe; als nächstfolgendeGleich viel Raum w1ıe der katholischen Sozial-
lehre 1st dem freiheitlichen Sozialısmus gew1d- Stute hätte die Kritik der derzeıtigen Rechts-
MEet; die textliche Darstellung 1St kürzer (35 gestalt der wirtschaftlichen Mitbestimmung sich
100 Seıten), die Dokumentation VO  - ENISPTIE- anzuschließen mMIiIt dem Endziel, über sıie hın-
end srößerem Umfang 200 184 Seiten). A4us einer voll befriedigenden Unternehmens-
Überraschenderweise wird auch VO freiheitlich- verfassung gelangen, die allen Unter-

sozialistischer Seite die wirtschaftliche Mitbe- nehmen beteiligten Faktoren, vorab den miıt
Sachmitteleinsatz und den miıt dem persönli-stimmung nıcht einheitlich bejaht, doch ist die
chen insatz ıhrer Arbeıiıt beteiligten, die iıhnenZahl derer, dıe ihr ihren mutmaßlichen
zukommende tellung 1mM Unternehmen sichert,Auswirkungen Bedenken entgegenbringen,

1m Rückgang begriffen oftenbar 1mM Zusam- zugleich ber dıe Unternehmensleistung auf

menhang mit dem ımmer stärkeren Zurücktre- den Weg weılst und 1n den Stand S!  ‚9 das
Unternehmen führen, dafß 1mM Ma{iß desten planwirtschaftlicher und dem Vordringen

marktwirtschaftlicher Denkweise. Menschenmöglichen alle berechtigten Interessen
Unternehmen ihrem echt kommen.Überwiegend nıcht w1e beim Neoliberalis-

INUS einhellig ablehnend 1St die Haltung des
Neomarxismus ZUT wirtschaftlichen Mitbestim- Oswald v. Nell-Breunıing S ]
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